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Amtlicher Teil.
IV. Verzeichnis

l? die beim l. t. Landespnisidium zugunsten der Abbrändler
'" Un te r .P r i s t ava eingelangten Tpeuden, und zwar:

N, Sammlungsergebnis der Pfarrämter: Mitterdorf 10 X,
^Gregor 30X 50 l,, Morobitz 2 X b0 l>, Niederdorf 12 X.
""'Nitz 30 «^ Ratschach 3 k 20 !>. Großdolina 11 X 12 l,.
Wammen 99 X 32 !,. Hiezu die Spenden aus den früheren
"zeichmsseu 178 X 36 l>, Summe 27? X «8 !>.

. IV. Verzeichnis
" die beim l. l. Landespräsidium zugunsten der Abbrändler

in Hinnach eingelangten Spenden, und zwar:
o, Sammlungsergebnis der Pfarrämter: Mitterdorf 10 X,
"Gregor 30 X 50 l>, Morobitz 2 X 50 l>. Niederdorf 50 X,
Umfeld 52 X. Reifnih 30 X. Masern 13 X 92 I>. Nesseltal
b, «> Ulltrideutschau 7 X 9 l>. iltalschach <i X 40 !>, Groß«
.°Ma 22 X 24 l>. Trzisce 16 X 50 l>, zusammen 271 X 15 !>,
7 ezu die Spenden aus den früheren Verzeichnissen mit 2!i7 X
//>> Summe 508 X 59 ! i .

Nichtamtlicher Teil.
Bauernpartei in Serbien.

^ Man schreibt aus Belgrad: Kurz uach Beginn
^^ nenen Ära m Serbien niachte sich im Orte
^ a l eine Bewegung bemerkbar, lvelche auf die
Zündung eiuer 'agrarischen, das heißt Nauern-
^rtei abzuzielen schien. Bei den bald darauf
^tgefundenen Wahlen fiir dieTüipschtina gelallg
^.deil Begriiiidern dieser Partei, die sich damals
^'t im Entstehungsstadimn befand, nicht, irgend-
^ m Einfluß auf den Wahlgang auszuüben. I m
^ufe des verflossenen Winters wurde jedoch die
"Station für den neuen Bauernbnnd lebhaft fort-
^ ' ^ t . I,n Monate N'ovember WM wurde bereits

'̂sucht, in Belgrad eineu Parteialisschliß zu koli
g ieren, doch scheiterte das Unternehmen an der
,°litischen Unerfahrenheit der jungen Banern-
?>lndlor. Die Tätigkeit der letzten Skupfchtina-
"̂ >on slim den Vanernführern zu Hilfe. Statt der
.^ dorjährigen Wahlkampfe von einzelneu radl-
^M Skupschtinakandidaten verheißenen cinjahr,-
?l Ttouerbefreiung und Nachlasses der rückstan-

">l1en Steuerschlilden, votierte die Sknpschtina
,"l!er den bisherigen Steuern cinen vierzigperzen-
W>, Eteuerzuschlag zu den direkten Steuern.
>Hukain noch eine Preiserhöhung der Staats-

monopol-Artikel, Petroleum und Tabak. Diese
neue Belastung wnrde gar bald znm Agitations-
nlittel der Bauerilbündler. Sie eröffneten cinen
förmlichen Kreuzzug gegen die „spekulativen Poli
tischen Parteien", indem sie den Panern predig-
ten, daß die Parteiführer, die liberalen, fortschritt-
lichen wie die radikalen, nur ihre persönlichen I n -
teressen verfolgten uud verfolgen; niemals hätten
sie die Interessen der Bauern vertreten. Da die
Lage eines großen Teiles der bäuerlicheil Bevöl-
kerung prekär ist, erscheint es nicht verwunderlich,
daß die Agitatoren immer mehr Anklang finden.
Das einmal wöchentlich erscheinende Organ der
neuen Partei. „Srpski Seljak" (Der serbische
Baner», bringt denn auch i» jeder Nummer fast
nichts anderes, als die Nam^i der zahlreichen neu
beitretenden „Ökonomen". Gegenwärtig dürfte die
Partei bereits mehrere tausend Mitglieder zählen,
l„SrP5ki Teljak" versichert, daß die Mitglieder
zahl bereits !'.l).000 überschritten habe.)

Die radikale Partei fühlt sich noch zu stark,
um es für angezeigt zu halten, dieser Bewegung

^ eine Gegcnagitation entgegenzustellen. Immerhin
! zeigen sich die radikalen Parteiblättpr bemüht,
durch eine geringschätzige Beurteilung der Führer
dieser Bewegung und ihrer Anhänger darzutun,
wie wenig Bedeutung sie derselben beimessen. Es
wäre wirklich verfrüht, zu behaupten, daß diese
Bewegung jetzt eine (Gefahr für die radikale Partei
bilde. Anderseits bleibt aber im Auge zu behalten,
daß die Bauerubüudler immer mehr neue Mit-
glieder erhallen und daß eiue Mißerute dieser Be-
wegung zn einein rapiden Aufschwünge verhelfen
könnte. Der gegenwärtige Führer, der ehemalige
(^eneralkonstil in Üsküb, Kurtovi/-, mag ein guter
Agitator seiu. znm Haupte einer neuen Partei
scheint er nicht berufen zn sein, da er nicht das er
forderliche politische Auseden besitzt. (55 wäre aber
nicht unmöglich, daß die für die junge Partei wich-
tige Frage der Führung in Bälde gelöst wird und
daß dann auch ein noch lebhafteres Tempo in der
Organisierung der Bauernbündler sich beiuerkbar
ma'cht. Der Aufschwung der Bewegung hängt stark
vom Ausfalle der ^rnte ab. Wird sie gut, dann
werden die radikalen Bauern zumindest keine di-
rekte Ursache haben, ihrer Partei untreu zu wer-
den. I m t^egenfalle könnte aber schon die nächste
Parlamentsperiode, welche im Jahre 1W<> be-

ginnt, eine neue in Serbien noch ungekannte Par-
teienkonstcllation bringen.

Politische Neverficht.
Laibach, 21. Juni.

I n Tabor fand am !!). d. M. eine Versamm-
lung der j u n g czech isch en V e r t r a u e n s -
m ä n n e r des Taborer Wahlbezirkes statt. Das
Referat über die politische Lage erstattete Abg.
Dr. >i r a m a r, der für die Furtsetzung der bis-
herigen Taktik eintrat.

Das „Deutsche Volksblatt" schreibt anläßlich
der letzten Begegnung zwischen König P c t e ^
v o n S e r b i e n und Fürsten F e r d i n a n d
v o n B u l g a r i e n, daß Österreich-Ungarn vom
Standpunkte seines Interesses ans jede Besserung
der Beziehungen der Balkanstaaten untereinander
nur mit Befriedigung begrüßen könne. Selbst die
Vereinigung Bulgariens, Serbiens und Monte-
negros zu einem Balkanbunde kollidiere nicht mit
der konservativen Orientpolitik der Monarchie, da
iil einem solchen Bunde natnrgemäß Bulgarien die
Führung zufallen würde, wir aber gar keinen
<Hruud haben, Bulgarien eine Verstärkung seiner
Stellung zu mißgönnen.

Alis Madrid, 20. Juni, wird gemeldet: Der
>iönig unterzeichnete heute vormittags das zwi-
schen S p a n i e n und dem V a t i k a n abgeschlos-
sene Abkommen, betreffend die rechtliche Stellung
der g e i st l i ch e n O r d e n. Die Konvention be-
deutet eine Reform des Konkordates, indem sie
mehrere bisher strittige Punkte regelt. Die Kon-
vention wird nachmittags den Kammern unter-
breitet werden. Eine andere Konvention, welche
die mit dieser Reform im Zusammenhange stehen-
den wirtschaftlichen nnd finanziellen Fragen löst,
wird in Rom unterzeichnet werden.

Die K r i c gs g l i ed e r u u g de r B e s a t -
z u n g v o n P o r t A r t u r ist nach dem Ber-
liner „Militär-Wochenblatte" die nachstehende:
Commandant deH befestigten Rayons: General«
leutnant Stößel. Chef des Stabes: Generalmajor
Roznatovskij. I. Feldtruppen. 4. ostsibirische
Schützendivision: Generalmajor Fock. Stabschef
Oberstleutnant Dnutrevskij. 1. Brigade: General-
major Andr6 de Bui. 1.-!. Schützenregiment. 14.
Tchützenregiment. 2. Brigade: Generalmajor

Feuilleton.
Ein Atelierbesuch.

Elizze von Oeorg Kerfich.
(Nachdruck verboltn.)

l. Seit der Morgenfrühe dieses gleichmäßige
l Matscher und Getröpfel! Der Himmel wie eine
'^herabhängende, verränchertc Wirtshausdccke,
5 ^ nicht so gemütlich, fondern beengend und nie-
^'orückmd, trast- nnd hoffnungslos!

s,, Und da soll einer an einer sonnigen, farbcn-
"')on italienischen Landschaft herumpinseln!

Unmöglich!
„,., Pinsel lind Palette flogen auf den Tisch nnd
r>'t oiuem grämlichen Gesichte trat der Maler ans
' Elster.
,,. Das war doch bei allen Heiligen kein Wetter
?'U Malen! Woher sollte einem die Stimmung
^Men? Und ohne Stimmung kein künstlerisches
f°llcn und Vollbringen. Ein Unsinn, sich zur

^l't zwingen zu wollen!
l„„ Da waren die Freunde, die jetzt im Ronier-
s ^ l beim Frühschoppen saßen, vernünftige^ ^w
s^'ten sich den Daus um die himmlische ^rub-
I ! M , waren vergnügt lind spotteten aller Gr,I-
"wngerei

^ Nber ' was hindert ihn denn, Willibald
? ! ! ^ . sich dieser feuchtfröhlichen Korona zuM
^ l l e n . in der or gewiß sehnlichst erwartet wurde?

Das Bild?
Der Maler sah sich lmlnstig nach der Staf-

fele! um. ^ . >̂ ..
Wie lange hatte er fchon m Italien an dlejem

Ding gearbeitet? Wochen, viele Wochen! Immer-
hin war's dort noch etwas gediehen. Seitdem ihn
aber erst wieder die gesegnete deutsche (5rde trug,
mußte er sich jeden Pinselstrich verdrossen ab
quälen. Ein Antäus war er nicht- das hatte er
schon selbst begriffen.

Es erging ihm ärgerllcherweise mnner so mit
Bestellungen. Je länger er sich damit abplagte,
um so mehr verlor er die Lust und schließlich schlich
er nm solche Stücke, die ihm im Grunde genom-
men die liebsten hätten sein müssen, im großen
Bogen herum wie ein schnlschwänzendcr Junge
um' den verhaßten Weisheitstempel,

Doch er konnte auch anders. Gestern znm
^eispk'I hatte er stramm drei geschlagene Stnndcn
vor der Staffelei gestanden, nnd heute hatte, er
eine ähnliche >lraftleistung vorgehabt. Nun mußte
ihm das Wetter gegen seinen redlichsten Mannes-
willen die schönste Absicht vereiteln!

Und das Bild mußte fertig, mußte
Roheit wartete, der Herzog, dein er so viel

Förderung verdankte. Hoheit wollte mit dem Bilde
seiner Schwester, der Fran Prinzessin von Höch-
stem, ein Geburtstagspräsent machell und der Na-
menstag stand vor der Tür! Um keinen Preis
dürfte er seinen gnädigen Gönner, um den ihn

die ganze Zunft beneidete, aufsitzen lassen. Eine
Schändlichkeit war's scholl, den hohen Herrn so
lange hinzuhalten.

Aber das Regenwetter!
Ob er es hier lm Atelier oder dort im Nömer-

keller vorübergehen ließ, war füglich dasselbe. Er
wollte auch nur ein einziges Fläschchen der leich-
testen Torte genehmigen, um, wenn der Himmel
sich aufklärte, mit sicherer Hand nnd klarem Auge
die Arbeit wieder aufnehmen zn können.

Und schon war Willibald Franke in seinen
Mantel geschlüpft.

Noch einen Blick aus dem Fenster.
Der Regen ließ nach, die Wolken schienen sich

zn zerteile,, — da wurde es ja höchste Zeit, daß er
fortkam.

Als er die Treppe hinabeilte, begegnete ihm
ein Offizier.

„Ah — Herr Franke!"
„Herr Major!"
Der Maler sagte es mit einer starken Vefan«

genheit. Er hatte den Adjutanten des Erzherzogs
erkannt, der wiederholt bei ihm gewesen war, um
sich nach dem Stande der Arbeit zu erkundigen.

„Ich habe nicht die Absicht, Ihre Zeit lange
in Anspruch zu nehmen", erklärte Major von
Bork, indem er dein Künstler die Hand reichte.
„Ich komme im besondereil Auftrage Sr. Hoheit".

(Fortsetzung folgt.)
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Naojain. 15. Schützenregiuieut. 1(i. Schi'chenregi
inellt. Außerdem 5>. Echüheuregiment. 4. ostsibiri
sche Schützen-Artilleriebrigade: Oberst Iruiau.
7. ostsibirische Tchi'cheudivisiou: Generalmajor
Kouoratento. Stabschef Oberstleutnant ^lMl
menke. 1. Brigade: Generalmajor Gorbatov5kij.
25. Echützenrcgimeut. 2ll. Schi'chenregiwent.
2. Brigade: Generalmajor Zupickij. 27. Schützcn-
ressiment. 28. ^chützenregilnent. 7. ostsibirische
Schützen-Artillerieabteilnng: Oberst Mehmandn
rov. Anheroeni >lwantuu - Sappeur ^ Kompanie.
(Die Schi'chenregimenter zu drei Bataillonen.» —
I I . Festungstruppen. Kounnandant von Port
Artur Generalleutnant Simirnov. Chef des Fe-
slliugsstabes Oberstlentnant Hvoslov. l., 2. und
8. Fcstunsssartillerie-Bataillon sKonipanie 1 bis
12). Festuugs-Sappeurkompauie. Festuugs^Tor-
pedokompanie. Festlil,gs - Tlelegraphenkonimando.
— I I I . Marineteile in Port Artnr (die im Hafen
liegenden Kriegsschiffe). Stellvertrctcr-Geschwa
derches Kontreadmiral Witthöft. 2. Adnn'ral Kon-
treadmirai Lo^lohinslij. Hafent'onnnanoant Kon-
treadmiral Grigorovi'"-. Chef der Kwantung-^lol-
tenegliipage Matu.'.em'i''. - - Verpflegungsstärke in
Port Artnr. Felotruppeu etlva :j5,000 Mann, ^e-
stuugsiruppen etlva 5<1<>() Manil. Marineteile etwa
10.000 Mann. Sunnna 50.0l)0 Mann. — Ein-
wohnerzahl im Jahre 1!)08: W.453.

Anf eine Anfrage im englischen Nnterhanse
erklärte der Staatssekretär für Indien, Brodrick,
die britische Negierung habe den 26. Juni als den
Tag gebilligt, an welchem die T i d e t-M i s s i o n
nach Lhassa vorzurücken habe, wenn die Tibetaner
nicht nach dieser ^rist einen zuständigen Unter
Händler mit einem chinesischen Beamten nach
Gyany nnd nach Tiangtse senden. Die Kommission
würde nach diesen Anweisungen handeln, falls die
Tibetaner unseren Anfordernngen nicht nach-
kommen. Nußland ist von unseren allgemeinen
politischen Ansichten beuachrichtigt worden.

Tligesnemgleiten.
— ( E i n S c h u t z m a n n , de r s e i n e e i g e n e

F r a n v e r h a f t e t hat ) , stand kürzlich vor der Straf»
kammer in Köln. Dem Schutzmanne Hermann Weßing
wurde zur Last gelegt, seine Chefran auf öffentlicher
Straße mißhandelt, sie widerrechtlich verhaftet nnd der
Freiheit beraubt zn haben. Der Schutzmann lebte mit
der Frau in Unfrieden und soll sie mehrfach mißhandelt
habeu. Die Ehe ist jetzt geschieden. Eines Tages traf
die Frau ihren Mann, von dem sie böse Dinge erfahren
hatte, auf der Straße. Die Frau beschimpfte ihren
Mann, dieser schimpfte wieder, wnrde tätlich und miß>
handelte die Fran. Diese floh, wurde eingeholt und nun
malträtierte der Schutzmann die Frau wiederum und
legte ihr die Klette an. Dann führte er sie wie eine
Verbrecherin fort, aber nicht erst zum Polizeipräsidium,
sondcru direkt ins Gefängnis. Unterwegs muß er
uubarmherzig au der Kette gczcrrt habeu, denn wie

mehrere Zeugen sagen, war der Arm schwarz nud blau.
Das Gericht verurteilte dcu Schutzmauu wegeu Freiheit^
eutziehung und Mißhandlung zn drei Monaten Gc-
fängnis.

— ( F ü r s t B i s m a r c k u n d d a s eng l i s che
Ale . ) Der unlängst beendigten Verbreiterung der Lon-
don Bridge (der ältesten der Vrückeu der Themscstadt)
ist eine Nische zum Opfer gefallen, die im Zusammcu-
hange mit einer Bismarckaueldote eine gewisse historische
Berühmtheit besaß. Es liegt keiu Anlaß vor, die Echt-
heit der Anekdote anzuzweifeln, da sie von dem bekann-
ten englischen Parlamentarier S i r Eharles Dilte er-
zählt wird, der sie aus dem Muude des «eisernen
Reichskanzlers» selbst vernahm. Während einer Anwesen-
heit Bismarcts iu der englischen Neichshauptstadt giug
ihm von einer berühmten Brauerei eiue Eiuladuug zu
uud da mau von seiner erstaunlichen Fertigkeit im Vcr-
tilgen des edlen Gerstensaftes gehört hatte, wnrde ihm
eiu mit besonders starken Ale gefüllter deutscher Hum«
peu vorgesetzt. Bismarck bctauute S i r Charles gegenüber
bei einem Zusammcutresfen wenige Tage später: «Ich
ergriff deu Humpeu uud leerte ihu mit einem kräftigen
Zuge. Meiue Gedanken richteten sich dabei nach meinem
Vatcrlandc, dessen ferneres Gedeihen ich trauk. Ge-
ranme Zeit, nachdem ich mich von meincu Gastgebern
verabschiedet hatte, verspürte ich nichts, aber dann
wurde mir Plötzlich etwas seltsam zumute. Ich kam bis
zur London Bridge, wo ich mich in einer Nische nieder-
ließ. Dort saß ich, so viel ich mich entsinne, mehrere
Stuuden, während welcher Zeit die Brücke ruud um
mich herum tauzte.»

— ( E i u S c h n e l l z u g durch K n a b e n ge-
r e t t e t . ) Durch die Geistesgegenwart zweier zwölf-
jähriger Kuaben wurde bei Groß-Barriugton an der
Newyork-Newhafener Eisenbahu ein großes Unglück ver-
hindert. Ein heftiger Negensturm hatte den ganzen Tag
gewütet nnd uugefähr huudert Fuß des Eiseubahudammes
nnterwaschen. Die beiden Knaben bemerkten die Stelle,
und der eine von ihueu, der ciu rotes Hemd trug, zog
dieses aus uud schwenkte es uuaufhörlich. Trotzdem die
Kuaben durch tiefes Wasser waten mußten, liefen sie
dem Zuge entgegen. Der Lokomotivführer bemerkte das
Zeichen, nnd es gelang ihm, den Zug füufzig Meter vor
der Stelle zum Halten zu briugeu. Ohne die Geistes-
gegenwart der Knaben wäre der ganze Zug die Vöschuug
hiuab in den Housatonic-Fluß gestürzt.

Lolal- und ProuinzmI-Nachlichten.
Indnstricllcnversammlnng in Vcldes.

u.
Das solenne Diner zn 5>N Gedecken in dem ele

ganten Saale des Hotels „Mallner" nahm eine»
glänzenden Verlauf und bot den Teilnehmern wil l
tommene Gelegenheit, mit einander in nähere Füh-
lung zu treten und iu kollegialer Aussprache den
Kontakt zwischen den Mitgliedern der Sektionen und
der Bulidesleituua. zu festigen.

Den Neigen der Toaste eröffnete Herr Andreas
G a j z u e r mit einem dreifachen „Hoch" auf Seine

Majestät deu K a i s e r , deu crhabeueu Förderers
Tchützer der Industrie, des Handels und O e M '
Tie Versammlung, die sich bei der schwung"^
N^de von de» Sitzen erhoben hatte, stimmte lB
stert in das „Hoch" ein. .^

Der Zentraldirektor der Kraiuischeu In t>M
Gesellschaft, Herr Kar l L u ck m a n n, sprach im -'
men aller Industriellen Seiner Exzellenz dem H^
Landespräsidenten dafür den Dant aus, der bei >̂
derholten Gelegenheiten fein warmes Herz für,,
Industrie gezeigt hat. Er erinnert an dessen w i ^
lioltes Eiutreten im Landtage zuguusteu der M '
rung der Industrie. Alle, die heute die liebensw^
gen Worte Seiner Erzellenz gehört haben, wc"
in den Ruf einstimmeu, Gott erhalte Seine E rz^
den Herr» Laudespräsideuten dem Lande und '
Industrie.

Diese Worte fanden de» lebhaftesten A M
bei der Versammluug.

Seine Erzelleuz Laudespräsideut Varon H^
e»tgeg»ete in launiger Weise dem Vorredner, W'l
man ihm »achsage» tonne, das; er ein Freund '
Industrie sei, so müsse seine Freude heute m"
größer sein, weil der Vuud der Industriellen, ̂ '
sich zum Ziel geseht hat, die Industrie zu för^
und zu schützen, eine Tochter erhalten habe und ^
Wiegenfest feiere, dessen Verlauf ilm in die Lage v'
setze, nutteile» zu tonnen, Mutter uud Tochter ̂
findeu sich außerordentlich wohl. Einige Worte ^
Redners genügten, und die Tochter lebt, wieder'!,
»ige Worte eines anderen Nedncrs und schon ist H
Organismus eiüwickelt und das siind in der S t l H
der Geburt lebeusfähig. Tas seien außerorden^
günstige Auspizieu für den neueu Weltbürger, ^
weitereu Verlaufe seiuer Rede bemerkte der >A
Landespräsideut, daß der alte Triglav freundlich/'
das Geburtsfest herabsehe uud die Wiege der schü"'
Ort Kraius sei. Auch eines Patengeschentes erste'
sich die Neugeborene, welches das ganze Reich oic!'
Zweigvereine widmete, das ist die Wochciuer >"
Karawauteubahu, welche die übrigen Staatsbiir^
in vielen Millionen bezahlen. An einer solche» 3^
ter müsse die Mutter von vornherein ihre he
Freude habeu. Wenu das Patcugeschenk auch l"'
der einen oder der anderen Seite abfällig bcurt^
wurde, weil es nicht etwas weiter nach Osten vellH
wurde, so wird die Tochter iu der Auffassung ni<A>
streng sein. Der Herr Landespräsident erhebt schlD
lich sein Glas auf das Blühen und Gedeihen H
Zweigvereines des Bundes der Industriellen. — ^l
zündende humorreiche Rede wurde mit großen' ' I
solle aufgenommen.

Herr Vizepräsident V e t t e r gab dem Gef^i
der Freude uud Genugtuuug über deu schönen ^ ,
laus des Festes, uud die wohlwollenden von reiz^
der Laune getragene» Worte Seiner Eizell^
Ausdruck. Er bezeichnet sich und den Generalscll^'
Herrn Dr. Anspitzer als eine Art s'ounmu vl>.̂
i^u, ' , die in ganz Osterreich im Interesse der ^
gauisieruug der Iudustriellen tätig sind. Es sei^

Wilde Wogen.
Roman von ß l v a l d A u g u s t A Z n i g .

(81. Fortsetzung.) (Nachdrucl uerbolm.)

«Wie magst du das so zuversichtlich behaupten?»
erwiderte er. «Herta wird es dir nicht gesagt
haben —»

«Dennoch weiß ich es, auf meinen scharfen Blick
darfst du dich verlassen. Uud nun frage ich noch ein-
mal, was hindert dich, um die Hand der Geliebtcu
zn werben und den eigenen Herd zu errichten?»

«Was mich daran hindert? Meine Ehre!»
«Ah, die Tochter eines Verbrechers —»
«Nicht doch, darüber setze ich mich hinweg, die

Schuld des Vaters kann auf das Kind nicht zurück-
fallen. Aber wenn ich jetzt um ihre Hand werben
wollte, würde man mir dauu nicht den Vorwurf
machen können, ich habe ihr Jawort erschlichen oder
erzwuugen, weil ihr Wohl und Wehe von mir, ihrem
Geschäftsführer, abhinge?»

Erna schüttelte mißbilligend das Haupt.
«Der ist ein Tor, der bei allem, was er tut,

auf das Geschwätz der Leute Rücksicht nehmen will»,
sagte sie unwillig. «Freut Euch Eures Glückes und
laßt die Leute reden! Hcrta wird dir für deine Liebe
danken, so lauge sie lebt. Wäre ich davon nicht über-
zeugt, so würde ich diescu Rat nicht geben, ich weiß,
daß du dir keineu Korb holeu wirst, also —»

«Also, meine liebe kluge Schwester, wollen wir
darüber erst nach deu trüben Tagen weiter reden,
vor denen Herta augenblicklich steht», unterbrach er
sie ernst. «Es wäre unzart, wollte ich solche Fragen
jetzt an das schwer bedrückte, unglückliche Mädchen
richten. Nuu sei so gut und lasse die Suppe auftragen;
uach Tisch wollen wir einen Spazicrgaug machen und
uns der Frühlingslust erfreuen, die dranßcu weht.»

12. Kapitel.

D e r U r t e i l s s p r u c h .
Der Tag der Gerichtsverhandlung war gekommen.

Die Türeu des Schwurgerichtssaales hatten schou bald
nach der Öffnung wieder geschlossen werden müssen,
so groß war der Andrang des Publikums, das dcu
Verhandlungcu beiwohnen wollte.

Der erste Vlick aller war auf Rüder gerichtet,
der mit ernster, ruhiger Miene auf der Anklagebank
saß, und da man ihn schuldig glaubte, so sah mau
in seiuer Ruhe nnr verstockten Trotz; man flüsterte
sich zu, er wolle Komödie spielen, nm auf die Ge-
schworenen ciuen günstigen Eiudruck zu machen.

Nachdem die Geschworeneu ausgelost und ver-
eidigt worden waren, beganuen die Verhandlungen
mit dem Verhöre des Angeklagten.

Er mußte zugeben, daß er bei dem ersten Ve-
suche seines Neffen in Geldverlegenheit gewesen war,
daß er sciue Zahlungen hätte eiustcllcu müssen, wenn
die Forderung Martins energisch geltend gemacht wor-
den wäre.

Er hatte auch keine Hoffnung gehegt, daß sein
Neffe ihm den Zahlungsausstand bewilligen würde,
dennoch war er an dem verhängnisvollen Abend noch
einmal zu ihm lu'ngegaugeu.

«Was ich döri wollte, wußte ich selbst uicht»,
sagte er, «davon, daß meine Tochter kurz vorher bei
ihm gewesen war, hatte ich keine Ahnung. Ich wollte
ihn noch einmal um Geduld bitten, ich konutc mich
nur schwer dazu entschließen, aber ich sagte mir, daß
ich es tun mNsse, damit ich später mir keine Vor-
würfe zn machen habe. Leitete er die gerichtliche Klage
gegen mich ein, so war ich verloren, ich wußte, daß
er dcu Rcchtskonsuleuten Geier damit bcaustrageu
wollte; vou dem Hasse dieses Mannes hatte ich alles
zu befürchten.»

— ^ .
«Mart in Grimm empfing mich kalt und unfrei»'

lich», fuhr Rödcr mit eiuem schwercu Atemzuges^,
«ehe ich zu Worte kommeu konnte, warf er mir ^
ich habe meine Tochter zu ihm geschickt und d<^
auf ihre Ähnlichkeit mit feiuer Mutter gerechnet. ^
sprach danu wieder von dem sorgenvollen L ^
seiner Mutter, von Erbschleichcrei uud Testamcl^
fälschung; sein ganzer Haß gegen mich loderte no
einmal auf; mir blieb nichts anderes übrig, ?
diefeu Haß austoben zu lassen. Dann verteidigte'
mich, ich sagte ihm noch einmal, daß alle seine V?.
aussetzungen falsch seien, uud forderte ihn cnd^
auf, in meiner Gegenwart meine Tochter zu frag^
ob ich von ihrem Schritte irgend welche KenN^
gehabt habe. Anfangs lehnte er das ab; erzeigtes
die Papiere, er beschuldigte mich abermals der W e M
fälschung, au der ich völlig schuldlos war, dann sA
er die sämtlichen Papiere in ciu großes Kuver t , / ,
er iu die Tasche steckte. Was er tun werde, wisst^
noch nicht, sagte er, meine Tochter daure ihn, ^
werde nun auch so unglücklich und elend werden,^,
seine Mutter es gewesen sei; nur der Gedanke da^
könue ihn bestimmen, auf die gerechte Vergeltung^!
verzichten. Ich erwiderte ihm, daß ich zahlen wii^l
sobald es mir möglich sei, daß ich nichts weiter ^
cincu kurzen Zahlungsausstaud verlange, uud ^
wcnu er dennoch diescu Prozeß beginne, die öffA
liche Meinung scharf mit ihm ins Gericht g<^
werde. Ich erbot mich, ihm einen Schuldschein ^ .
zustellen und das Kapital zu verzinsen, er lachte ^
aus; wie es mir schien, konnte er zn keinem ^
schlusse kommen. Wi r waren beide erregt, endlich s?̂
er mir, er wolle mich begleiten und im Beisciu ntt>'
Tochter mir seine Entscheidung mitteilen.»

(Fortsetzung folgt.)
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'!''chtblick in ihre Tätigkeit, weilii es Ihnen vergönitt
'̂ "one Beziehungen nut gleichgesinnten Freunden

^Mknüpf^n, die, am grüiien Tifche begoilnen, am
^'^'>l Tische Fortsetzung sailden. Er spricht den
^aitt f i^. ^ bewiesene Gaslsreundschaft aus, nnd
^ seinen U'ärnlsten Wünschen für die gedeihliche
^W'ittlniui des schönen Landes Ausdruck. Er
bischt ferner, das; die beiden Nationen in gegen
't 'M' Achtung sich verbiiilden zum Heile des Gan
'^ Er widmet schließlich sein Glas dem Lande
' ^ m . daß es blühe und sich entwickle und den Ver-
l e r n desselben.

Handelskammerrat Herr Johann B a u n , g a r t -
^ r weist auf die Leiden und Schwierigkeiten hin,
^ denen die Industrie zu kämpfen hat. und hebt
'e Notwendigkeit einer weitausschauenden Politik

""dor, die der Industrie neue Ausbreitung und
" ^ Absatzgebiete eröffnet. Einen Hingerzeig, wie
" diew Hinficht vorzugehen fei, habe der Herr Vor
^'er gegeben, auf den er sein Glas ausbringt.
. Hierauf ergriff Landesansschnßbeisitzer Doktor
^°lf S c h a f f er das Wort. I m Eingänge feiner
' ^ sprach er den Dank aus für die freundlichen
"b warm empfundenen Worte, die ein Vorredner

^'" Lande Kram und deu heute hier erfchienenen
Kretern des Landesansschnsses genüdmet hatte,

'^nnn erörterte er das Verhältnis zwischen Land
'Mas t und Industrie, das gerade in einem Lande
" Krain von besonderer Bedeutung sei. Wie die
'Ehrung lehrt, ist eine gesunde, leistungsfähige
'^ustrie eine verläßliche und begehrte Abnehmerin
^ landwirtschaftlichen Produtte und die Lage der
^antreibenden Bevölkerung bedarf wahrhaftig
)̂t der Revolution, wo zugleich industrielle Tätig-

'l herrscht; gerade Oberkrain uud die dortigen I n -
'^riebezirke bilden hiefiir einen Beleg. Weiters be
"ach Redner die Stellung der Industrie im moder-
' " Staate uud im wirtschaftlichen Leben der Gegen
' " t überhaupt. Nicht die Verfafsuugsurkuudeu ma
^ die Wehr des moderneu Staates aus, fondern
Silber entscheiden die Anschaunngen und Verhält-
' ^ . die im Volke selbst herrschen, die richtige soziale
'^'dening, die richtige Verteiluug der Wirtschaft-
ern Kräfte. I m allgemeiuen darf mau fagen:
^ndwirtschaft und Industrie find die beiden Grund-
'"ler im Vaue des Staates der Gegenwart, an d,e
'̂ die anderen Stände und Verufsklassen anglie-
l>' und zu einem großen organischen Ganzen ver-
'u^en. I m modernen Staate soll er seinen ober-
'" Zweck erreichen: die geistige und materielle

Wohlfahrt des größtmöglichsten Teiles feiner Ve°
, bner zu sichern, müsseu neben der Landwirtschaft
^ Handel nnd Industrie. Erfindungen und Ver
> die nachdrücklichste Pflege finden. Wo das der
"ll ist. ist, wie die Tatfachen zeigen, die allgemeine
^ die günstigste und gestaltet sich die wirtschaft
^ Entwicklung zngleich zu einer Bürgfchaft des
^dens, der Freiheit nnd des Fortschrittes der Vol-

^ ' freilich fehlt es auch hellte nicht an Lobrednern
' ^ Vergangenheit und Anklagen gegen die neue
^ ' l „.it ihrem uilgeahnteu wirtschaftlichen Aus
^vunge . Geloiß: nw so viel Licht ist, kann der
l ^ w t o n uicht fehlen. Anch die »noderne Entwicklnng
^.'" 'hre ungünstigen Seiten, allein alles in allem
s ^ l t .ms die Kulturgeschichte - Vergangenheit und
^ A n w a r t gegenübergehalten - daß die Vorteile

'Insten letzterer weit überwiegen. Wir machen
^ heute schwer einen Begriff von der Kümmerlich-

^ des allgemeinen Wohlstandes in vergangener
"lt. Nedner beleuchtete das au einer Reihe von Bei-
^'l>n. Mniiches Stück Poesie, manche Schwärmerei,
'' d"s Entzücken empfindsamer Seelen war. ist fre,-
^ f ü r inlmer dahin' allein verstehen wir nur den
'"U unscrer Zeit, so werden wir finden, daß auck,

^ ^ ihre Poesie hat, anderer Ar t als die früherer
'̂  , ̂ e . aber nicht minder tief uud erhaben. Kein Nep
', ^ lehrt uns das Schmieden, leine Najadeu treiben
'! >̂  ^äder der Mühleil, kein Prometheus holt das
' A^'i- ^ , „ Himmel — das besorgen heilte freilich
^ ' l" ' ' ' t nnd Chemie, Turbinen, Dampf uud Elettr,
' ^ " . Und lein Schwager bläst mehr in stiller Mmen-
^ s, ^ i>in ,^icdlein: dafür aber fördern mächtige E,
, ^ l i n z u ^ Menschen und Waren in ungehenrer

^ l i,^^. ^ ^ „ „ 5 Ti l l und. wenn es sein mnß,
' " " ' durch das herrliche Gestein der Alpen! I m

u ^ " " ' Verlaufe beleuchtete der Sprecher die Lohn-
,"'''"ltnissc' in alten Zeiten und in der Gegenwar
>'? bemerkte nnter anderem: Vor mehr als ^)<,(i
?Uen hat der fcharffinnigste Kopf des Altertllin^
„ Sklaverei mit den Worten zu erklären vermeml.
^ " " die Weberfchiffe felber gingen, dann branM
, wir fei,^' Sklaven. Heute gehen die Webersch'sfc
r, ' Wber: zwischen dieser Tatsache und seller Erkla-
, ^ des großen Aristoteles liegt die gauze G ^
? " ' der Er indungen, die ganze Msch'chte d
' "Wich,,, Arbeit, eine Neihe von fast nnernu^
^ " Enwnckluug. der aber trotz aller mensch»"

Voranssicht eine noch viel weiter gehende folgen
wird! Die wahre Signatnr der Gegenwart ist die
Arbeit, die des Geistes und der Hand, sie verei-
nigt uns moderne Menschen a l l e ; die Arbeit mit
iluen Leiden nnd ssrenden. ihrer Macht nud Ehre!
Die großeil Forsschritte in Industrie nud Ackerbau,
die Maschinen, Werkzenge und Erfindungen find die
Frucht der gemeinsamen Arbeit. Sie dienen uicht
allein der Befriedigung nnferer wirtfchastlicheu Be-
dürfnisse, sondern sie sind anch mit dem geistigen
Fortschritte der Menschheit unzertrennlich verbun-
den. Sie sind die materiellen Voraussetzungen für
die gesamte weitere Entwicklung. Was ist natürlicher
bei solcher Erkenutnis als der Wuusch, daß auch un-
serem tenren Heimatlande die Segnungen der mo
dernen Arbeit und des Fortschrittes im weitesten
Umfange teilhaftig werden mögen? Eine der wesent-
lichsten Vorbedingungen hiefür bildet die Festfetznng
nnd Entwicklnng der Industrie im Lande. I m solchen
Sinne möge der heutige Tag und die heutige Ver-
sammlung eine gnte Vorbedeutung, ein verheißungs-
voller Anfang sein. M i t einem „Hoch" auf die Aus-
breitung des Fortfchrittes im Lande nach jeder Rich-
tung und insbesondere auf das Wachseu uud Ge-
deihen der krainischen Indnstrie schloß der Nedner
seine Änsführungen.

Wertsdirektor Herr Simon N i e g e r vetoich
daß das Fest durch die Anwesenheit werter Gäste ver-
schönt werde, die aus Wien und Kärnten kamen. Er
weist auf die Znfammeugehörigkeit beider Nachbar
lander hin und spricht den Gästen, die gewiß mir
Gntes über das Land weiterverlündigen werden, den
Tanl der Seltion aus. Er briugt ein dreifaches Hoch
anf die Gäste aus.

Der Bürgermeister von Klagenfurt, Herr Ju -
lius N e u u e r , fpricht feinen Tank für die den
Gästen ans Kärnten gewidmeten frenndlichen Worte
ans und gibt feiner Freude über das glänzende
Tauffest Ausdruck. Eine mehr als tausendjährige
Geschichte schlingt das Band der freundnachbarlichen
Zusammengehörigkeit über beide Länder. Er schließt
mit der Hoffnnng. daß die indnstriellen Beziehungen
Krams zn Kärnten durch die neue Bahnverbindung
eine erhebliche Steigerung und neuen Aufschwnng
erfahren, fich festigen und erweitern werden,

Vizepräsident Herr V e t t e r drückt in herz-
lichen Worten den Herren Gnßner lind Nieger, dem
hochverehrten Elternpaare der jüngsten Tochter des
Bnndes Österreichischer Industrieller, seinen wärm-
sten Dank für ihre aufopfernden Bestrebungen aus
nnd bringt ihnen ein srendig aufgenommenes Hoch

dar.
Den schönen lind angenehmen Abschluß des Fe-

stes bildete am folgenden Tage ein Ausflug der
Mehrzahl der Teilnehmer in die Wochein. Wo mit
Bewilligung des Eisenbahnministeriums oie Besich-
tigung der Bahn und Tuunelbauten unter der lie-
benswürdigen Führung des Bauunternehmers
Herrn Conte C e c o n i stattfand. Ein geineinsames
Mittagsmahl vereinte sodann die Teilnehmer im
Hotel zu St. Johann am See,

Laibachcr Gemeindcrat.

Der Laioacher Gemeinderat trat gestern abends
zu einer anßerordeiitlichen Sitznng zusammen, an
welcher unter Vorsitz des Bürgermeisters H r ib a r
»̂1 Gemeinderäte teilnahmen. Zn Verifitatoren des
Sitzungsprototolls wurden die Genieinderäte Doktor
T r i l l e r nnd S e u n i g nominiert.

Anläßlich der Verlesnng nnd Authentifiziernng
des Protokolles der letzten Sitzung machte der Bür
germeister die Mitteilung, daß die Laibacher Fleisch
Hauer am 20. d. im .Mestni Dom" eine Beratung ab-
gehalten haben, um zu der vom Stadtmngistrate an
geregten Nednttion der Fleischpreise Stellnng zn
nehmen, da die Stadtgemeinde im ablehnenden Falle
znr Einführung von Vertanssständen sür Rindfleisch
schreiten müßte. Über das Resnltat dieser Beratung
sci dein Stadtmagistrate eine schriftliche Mitteilung
bisher nicht zugekommen, doch verlaute bestimmt,
daß die Fleischhaner sich ab 1. I n l i zu einer ange^
inessenen Preisrednttion bereit erklärt haben.

Nach libergang znr Tagesordnung berichtete
Gemeinderat Dr. T r i l l e r namens der Rechts-
sektion über die Zuschrift des Burgermeisters in An-
gelegenheit der Vertragsverlängerulig mit der Ak-
tiengesellschaft für Gasbeleuchtnng in Laibach. Be-
kanntlich war am 81. März ltt0l) zwischen der Stadt-
gemeinde Laibach nnd dem Unternehmer L. A. Nie-
dinger (dessen Rechtsnachfolger mm die Aktiengesell
schaft für Gasbeleuchtung ill Laibach ist) oin Vertrag
abgeschlossen worden, demgemäß Riedinger die Bei-
stellung der Gasbeleuchtung auf die Dauer von !!5
Jahren übertragen wnrde. Da die Stadtgemeinde
mittlerweile ein städtisches Elektrizitätswerk errichtet
hatte, welches auch die öffentliche Belenchlnng über

nahm, kündigte fie rechtzeitig den erwähnten Ver
trag. I n betreff der Benützung des ftädtifchen Grun-
des behufs Legung von Gasleitungsröhre,l ergaben
sich jedoch zwischeu den beiden iiompaziszenten Tisfe
renzen, während sich nämlich die Stadtgemeinde ans
den Standpunkt stellte, daß mit der Kündigung des
Vertrages auch das Recht znr Benützung des städti-
schen Grnndes seitens der Gasgesellschast erlösche,
vertritt die Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung die
Anschannng, daß sie in betreff der Rohrleitung ein
Servitntsrecht erlangt habe. Schließlich wnrde ein
Provisorium geschaffen nnd der Vertrag auf sechs
Jahre unter der Bedingung verlängert, daß die
Stadtgemeinde an dem Reinertrage des Gaswerkes
einem Anteile voll 2l>.0M l< gemäß Partizipiere.

- Die Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung hat
nun mit einer motivierten Eingabe dem Wunsche
auf Abfchluß eines nenen Vertrages mit der Stadt
gemeinde Ansdrnck gegebeil. „Der ursprünglich zwi
fchen der Stadtgemeinde Laibach nnd der Aktie»
gesellschast für Gasbeleuchtuug bestehende Vertrag ,
— heißt es u. a. in dieser Eingabe ^ wurde im
Jahre 19M durch einen provisorischen Vertrag ab-
gelöst, welcher beiden Vertrngsteilen alle Rechte ans
dem alten Vertrage beließ, ihnen aber anch alle
Pflichten ans demselben für den Fall weiterhin auf
erlegte, als die Zeit von fechs Jahren, für welche
das Provisorium geschaffen wurde, ablaufeu sollte,
ohne daß der gegenwärtige Zustand durch einen
neuen Vertrag abgelöst würde. Obwohl nun der alte
Vertrag, der noch uicht endgültig aufgegeben ist, der
Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtnng wertvolle
Rechte einräumt, auf die die genannte Aktiengesell-
schaft nicht verzichtet hat, so liegt doch anch der Gas-
gesellschaft daran, den gegenwärtigen provisorischen
Zustand in einen danernden Zu verwandeln, da es
ja naturgemäß ist, daß es eine Aktiengesellschaft nach
Möglichkeit vermeiden wird, Verabredungen ein-
schneidender Natur, von deren Inhal t ihr ganzer
Geschäftsbetrieb und infolgedessen auch die Verwen
dnng des investierten .kapitales abhängen, immer
nur für kurze Zeit zu treffen nnd dabei immer der
Gefahr ausgesetzt zu sein, daß durch künftige Verab
redungen, welche den Inhal t der früheren wesentlich
ändern könnten, alle ihre bisherigen Verfügungen
abgeändert, nnter Umständen geradezn anf den >iops
gestellt werden müßten. So einfach es nun für die
Gasgesellschaft einerseits wäre, die Fortdauer des
gegenwärtigen suspendierten alten Vertrages im
Prozeßwege zn erwirken, fo bereit wäre sie aber
auch. anderseits schon jetzt darüber Verhandlnngen
einzuleiten, in welcher Weise der gegenwärtige pro
visorische Znstand in einer beide Teile znfrieden
stellenden Weife in einen dauernden verwandelt wer
den könnte. Hiebei mnß bemerkt werden, daß die
Gasgesellschaft nnter einem dauernden Znstande den
Abschlnß eines Vertrages mit der Wirksamkeit von
25 bis Üli Jahren in Aussicht hat, da sie als Aktien
gesellschaft mit solchen Mindestzeiträumen zn rechnen
gezwungen ist, was ja bei der Höhe des investierten
kapitales begreiflich erscheinen muß". Die Aktien
gefeUschast sür Gasbeleuchtung stellt daher vor allein
die Anfrage, ob die Stadtgemeinde grundsätzlich gê
neigt ist, ein dauerndes Übereinkommen mit der
Gasgesellschaft zu treffen. Für den Fall. als diese
grundsätzliche Geneigtheit vorhanden ist, fchlägt die
Gasgefellschaft nachstehende Gesichtspunkte zur Er
wägung vor: 1. Es könnte das gegenwärtig geltende
Provisorium in ein Desinitivnm umgewandelt wer
den. wobei einzelne kleine Abänderuugen nicht ans
gefchlosfen wären. 2. Die Stadtgemeinde Laibach er
wirbt das Gaswert der Gesellschaft käuflich- über
die Bedingungen wäre natürlich erst zu verhandeln.
3. Die Stadtgemeinde Laibach tr i t t der Frage näher,
ob es nicht vielleicht doch empfehlenswert wäre, die
Produkte der Gasanstalt zu öffentlichen Zwecken zn
verwenden. Für den Fall. als eine derartige Bereit
Willigkeit bestünde, wäre unter erst zu vereinbaren
den Bedingnngen die Gasgesellschaft eventuell bereit
n) die Stadtbeleuchtun zn übernehmen, d) wenn
darauf reflektiert würde, die Gasbelenchtnng in
einer den modernstell Allforderungen entsprechenden
Weise einzusühren, c) nnter Umständen anch nach
Ablnnf einer bestimmten Zeit das Gaswerk der
Stadtgemeinde zu einem billigeren Preife zn ver-
kaufen. Die Gasgefellschaft ersticht schließlich nm Be-
tanntgabe der Willeiismeinnng, eventuell nm Er-
stattung von Gegenvorschlägen.

I n seiner diesbezüglich an den Gemeinderat ge
richteten Zuschrift erörtert Bürgermeister H r i b a r
zunächst die Frage, ob es für die Stadtgemeinde
überhaupt augezeigt sei. das Gaswerk anzukaufen.
Da in betreff des Kanfpreifes von der Gasgesell
schast eine ausweichende Antwort erfolgte, müßte die
Höhe desselben alls Grund des Reiuerträguisses der
Gasanstalt in den letzten drei Jahren ermittelt wer-

, den. Das Reinerträgnis belies sich im Jahre W01



Laibacher Zeiwng Nr. 140. 1262 22. Juni 190^

auf 23.429 Iv, im Jahre 1902 auf 21.668 X und im
Jahre 1903 ans 39.490 1<: bei Zugrundclcguug
eines 4 ^ , Zinsfußes wäre das Unternehmen somit
auf 704.886 1< zu bewerten, bei einem 4-5 <̂? Zins
fuße auf 626.505 I< und bei einen« 5 ^ Zinsfüße aus
563.909 K. Da die Gesellschaft alljährlich einen nam-
hafte», Betrag i>i Abschreibung gebracht hat, dürfte
sie wabrscheinlich einen Kanspteis fordern, welcher
einer l ^ Verzinsung entspricht nnd müßte sich da-
her die Stadtgemeinde für eine Ansgabe von rund
700.000 Iv entscheiden, welche durch eiu besonderes
Anlehen gedeckt werden müßte. Dieser Betrag konnte
sich jedoch nur dann entsprechend verzinsen, wenn
das Gaswert' auch feruerhin als Konknrrenznnter
nehmen des städtischen Elektrizitätswerkes betrieben
werden würde i dies sei aber nicht zu erwarten uud
da auch nicht übersehen werden dürfe, daß das Gas
wert in einem Teile der Stadtbevölterung nnr so
lange eine getrene Klientel besitze, als dasselbe in
den gegenwärtigen Händen sich befinde, welche fich
aber später für die Vorteile der elektrischen Belench-
tung entscheiden dürste, könne mit Sicherheit ange-
uommen werden, daß die Einnalfmen des Gaswer-
tes in städtischer Verwaltung sich verringern würden
und das investierte Capital sich nicht einmal mit 4 ^
verzinsen würde. Die Auflassung des Gaswerkes zu-
gunsten des städtischen Elektrizitätswerkes könne
uicht in Allssicht genoniinen werden, da das Gas in
mancherlei Beziehnng unentbehrlich sei und vielfach
als Heizmittel verwendet werde. Anf einen Ankauf
des Gaswertes feitens der Stadtgemeinde könnie
daher unter den gestellten Nedingnngen nicht ein
gegangen werden. Desgleichen könne an eine aber-
malige Einführung der Straßellbeleuchtung mit
Auerschem Licht nicht gedacht werden, da ja die
Nernstschen Glühlampen, welche in naher Zukuuft
zur Verwendung gelangen werden, eine noch inten
sivere Straßenbelenchtung ermöglichen als das
Auersche Licht. Der Bürgermeister erklärte schließ
lich, daß er dem Gcmeiuderate nnr den Abschluß
eines neuen Vertrages mit der Aktiengesellschaft für
Gasbeleuchtung in Vorschlag bringen könne, daß
aber dieser neue Vertrag im Vergleiche zum derzei
tigen Provisorium Verschiedelle Änderungen erfahren
müßte. Znuächst müßte mit Rücksicht auf das gün-
stige Erträgnis des Gaswerkes, welches Erträgnis
hanptfächlich dnrch Benützung des städtischen Grun-
des bedingt sei, der Anteil der Stadtgemeiude an
dem Neinertrage entsprechend erhöht nnd der An-
teil der Stadtgemeinde im Verhältnisse znin kapital
von 40.l)00 I< firiert werden: nach 30jähriger Ver-
tragsdaner aber müßte das Gaswerk mit dem ge-
samten Inventar in das lastenfreie Eigentum der
Gemeinde unentgeltlich übergehen.

Neferent Dr. T r i l l e r empfahl namens der
Sektion grundsätzlich den Antrag des Bürgermei»
sters, doch sei der Termin, nach welchem das Gas-
werk in das Eigentum der Stadtgemcinde übergehen
müßte, auf 20 Jahre zu restringieren nnd für die
Vertragsdauer die seitens der Gasgesellschaft zu lei-
stende Entschädignng für die Nenütznng des städti-
schen Grnndes mit 6000 X jährlich festznstellen. Nach
eingehender Erörterung der Rechtsfrage in betreff
der Benützung des städtischen Grnndes zum Zwecke
der Gasleitung stellte der Neferent folgende Anträge:

1. Die Stadtgemeinde verharrt mit aller Ent-
schiedenheit auf dem Nechtsstandpunltc, daß mit der
rechtzeitigen Kündigung des Vertrages vom Nisten
März I860 die Berechtigung der Aktiengesellschaft
für Gasbelcnchtnng in Laibach anf eine wie immer
geartete Benützung des städtischen Grundes erlo-
schen ist.

2. Ans außergerichtlichem Wege ist daher die
Stadtgemeinde nur unter nachstehenden Vedingnn-
gen bereit, mit der Aktiengesellschaft für Gasbeleuch-
tung einen Ausgleich einzugehen, uud zwar: u>
wenn die genannte Gesellschaft unter Anerkennung
des im ersten Absätze präzisierten Rechtsstandpunktes
der Stadtgemeinde sich verpflichtet, für die Venüt
zuug des städtischen Grnndes im bi sherigen Um-
fauge noch dnrch 20 Jahre vom 1. Jänner 1905 bis
3 l . Dezember 192l in viertel jährigen Antizipatraten
eine jährliche Entschädigung von 600U 1< zu leisten
und überdies für jeden weiteren Kurreutmeter neu
gelegter Gasröhren jährlich 25 il zu eutrichten. dies
alles aber uuter der ausdrücklichen Verpflichtung,
daß mit 1, Jänner 1925 das Gaswerk mitsamt allen
Gebäuden, Gl-nndstücken, dem Rohrnetze uud mit
dem gesamten lebenden und toten Inventar in gänz-
lich lastenfreies und unentgeltliches Eigentum der
Etagtgemeinde Laibach übergebt, l>) oder wenn die
Aktiengesellschaft sür Gasbeleuchtung in Laibach be-
reit ist, das Gaswerk mit sämtlichen Gebäuden,
Grnndstmleu, dem Rohrnetze sowie dem gesamten le
benden uud toten Inventar der Stadtgemeinde so
fort gegen einen Kaufpreis zu überlassen, welcher

den :ul :» aligeführten materiellen Begünstignngen
entspricht.

3. Der Herr Bürgermeister wird ersncht, die Ak-
tiengesellschaft für Gasvelenchtnng in Laibach von
diesem Gemeinderatsbeschlusse in Kenntnis zn setzen
nnd voil derselben eine rechtskräftige Antwort, refp.
Offert bis 1. Oktober l. I , zn erwirken, widrigen
falls die Stadtgemeinde genötigt sein würde, ihren
nä n präzisierten Rechtsslaudpuutt im Prozeßwege
vor dem zustäudigen l. l. Gerichte geltend zu ma-
cheu.

Diese Allträge des Referenten wnrden ohne De
batte zum Beschlusse erhoben.

Über die Erledigung der restlichen Beralungs-
gegenstände werden wir morgen berichten.

Ein Ausftng aus Idr ia auf den Iavorui l (>242 m)
bei Schwarzcnbcrg.

Avm Nealschlilproscssor M, P i r n « t in Idna.
(Foltschllng.)

Nachdem wir nns den merkwürdigen Baum
genau angeschaut, setzen wir uusere Reise sort. Der
Weg steigt allmählich, bis er auf ciuem Hügelrücken
den .Kulminationspunkt erteicht und wieder zn fallen
beginnt. Wir find schon so hoch gestiegen, daß wir
von dieser Anhöhe die Gipfel der Iulischen Alpen,
der Karawanten und auch von einen« Teile der Stei-
ller Alpen hätten betrachten können, falls diese nicht
in einen dichten Nebelschleier eingehüllt gewesen
wären. Es war nämlich inzwischen nebelicht gewor-
den, was nns nicht wenig mit Unwillen erfüllte. Doch
trösteten wir uns mit der Hoffnnng, daß der Him-
mel am kommenden Tage wieder rein nnd fchön,
überlianpt derart beschaffen sein werde, wie es den
Ansprüchen und Ansordernngen des Touristen ent-
spricht.

Vom genannten Kulminationspuuktc aus bis
Schwarzenbcrg branchen wir noch eine halbe Stnnde.
Wir wandeln am Rande eines Waldes, zwischen Fei
dern nnd Wiesen, passieren das nette Dorf T r e b l e
und finden uns um >/^ llhr iu Schwarzenberg, am
Zielpnnkte nnserer hentigen Wanderung, ein. Von
Id r i a bis Schwarzenberg habeu wir also schwache
drei Stunden gebraucht. Ein sehr schneller Gänger
kann diese Strecke nnch in anderthalb Stnnden zn-
rücklegen.

S c h w a r z e n be r g ( O u i vi-U) ist ein gro-
ßes, wohlhabendes Dorf, das meistens zweistöckige,
aus Stein erbaute Häuser ausweist. Daselbst gibt es
viele Viehhändler, die in erster Reihe Kälber weit-
herum einlaufen und sie nach Trieft nnd Finme ab-
geben. Da Schwarzenberg ein sehr gesunder Ort ist,
der sich durch eine vorzügliche Bergluft auszeichnet,
wird êr oft vou Touristen besucht und in letzterer
Zeit auch währeud der Ferienzeit voll Sommerfrisch-
lern zu längerem Aufenthalte auserwählt.

Bei einiger Reklame könnte man die Beden-
tung Schwarzeilbergs als Sommerfrische beträchtlich
heben, besonders mit Rücksicht darauf, daß es vom
der Eüdbahnstation Loitsch nicht allznweit entfernt
ist und von dort aus in zweieinhalb Stunden per
Wagen erreicht werden kann.

Schwarzenberg hat seine eigene Pfarrkirche,
dem heil. Iodocus geweiht. I u der Mitte der Ort-
schaft, wo sich die von Godovl'6- und Id r ia nach
Schwarzenberg führenden Wege krenzen, steht das
Denkmal ^ eine steinerne Pyramide ans Karst-
marmor — des ehemaligen Redakteurs der sloveni
schen Ausgabe des Neichsgesetzblattes und Heraus
gebcrs des vom Fürstbischof Anton Alois Wolf ver-
legten dentsch-slovenischen Wörterbuches serschieueu
1860 in Laibach) Matthäus C i g a l e , der in dem
von Schwarzenberg drei Viertelstunden entfernten
Dorfe Dolenje Lome im Jahre 1819 geboren war.

Auch in Lome ist im Hanse Nr. 12 eine steinerne
Tafel eingemanert, deren schlichte Ansschrift nils
darans anfmerksam macht, daß hier die Wiege Ei
gales gestanden.

Die Pfarre Schwarzenberg zählt auch den ver
storbenen slovenischen Schriftsteller Dr. Fr. L a m p e
zu ihrem Landsmanne. Er war in der Ortschaft
Zadlog geboren, Anch ihm beabsichtigt man in
Schwarzellberg ein Denkmal anfzustellen.

Wir nahmen an diesem Abende im freundlichen
Gasthanse des Herrn Johann Lampe, Bürgermei
sters von Schwarzeilberg svnlgo „ P i i Hladnitu")
das Absteigequartier, kräftigten uns mit einem gut
zubereiteten Abendessen uud legtcu uns bald zur
Ruhe, denn am kommenden Morgeu hieß es früh
aufstehen und die Reise fortsetzen.

Bald nach 1 l lhr früh weckte mich da5 Glocken
gelänte aus dem Schlafe. Man läntete am heiligen
Morgen, Um ^.2 Uhr stehen wir alle auf, lassen uus
eiueu Tee kochen und brechen nm 2 Uhr von Schwär
zenberg auf,

(Fortsetzung s ^ . )

* (P e r f o n a l n a c h r i ch t.) Seine Erzc^ ^
der Herr Landespräsident Baroll H e i n ist B ^
nachts nach Wien abgereist. ^ ,

' (P e r s o n a l n a ch r i ch t.) Del' Vorslaud u ^
Präsidialbureaus der Landesregierung, Herr ' '
zirtshauptmann H a a s , hat heute früh einen nn'
wöchentlichen Urlaub angetreten.

^ ( V o n de r T i r n a u e r P f a i r t i r ä n
Am morgigen Tage werden 50 Jahre verflossen ,̂
seit die feierliche Grundsteinlegung zur Psarrl'l
iu der Tirnau durch den damaligen Laibacher 3'^
bischof Anton Alois Wolf vorgenommen wurdc, ^
dentwiirdige Tag wird festlich begangen werde» ^ ,
soll u, a. morgen abends sowie am komi»^
Samstag die Kirche in prächtiger elektrischer '
leuchtnng erstrahlen. Die erforderlichen Installs ^
nen werden von» städtischen Elektrizitätswerlc ' ^
sorgt.

^ ( V a d e s a i s o n . ) Früher als in a n ^ ,
Iabren Nnirde heuer nlit den« Baden im Freie» ,
gönnen: haben wir doch in den letzten Tagen !"" ,
eine Hitze von nicht welliger als 29 Grad Eelsin^, ,
verzeichnen gehabt. Die einzigen Flnßbäder in '.. ,
Nähe der Stadt, das städtische Bad il l der Kol^ ,
ulld die Militärschwinilnschule, welche in der ven^ ^
geileil Woche wieder eröffnet wnrden, finden btt^, >
lebhaften Zllsprnch. Das Kolesiabad nnlrde bekB ,«
lich im vorigen Jahre teilweise restanriert. >

— (L a n d w i r t s ch af t l i ch e S . t n d i l/, >
r e i s e i n d i e S c h w e i z . ) Die k. k. Lnndn"^
schaftsgesellschast arrangiert eine lalldwirtschastl'^,
Stndieilreise ill die Schlueiz behufs Kennenleriu'
der dortige» mnstergültigen landwirtschaftlicheii >̂
sozialen Verhältllisse des Bauernstandes. Die ^ ,
soll unter fachmännischer Leitung am 16, Angnst" z
getreten werden nnd bis etwa 26. August dam'',z
Die Eiscnbalmfahrt ( I I I . Klasse) dürfte <!U bis >̂ j
nnd die täglichen Zehrungs- u>ld llbernachtil^ i
kosten 5 bis 7 l< betragen. Die Teilnehmer wo"','
sich sofort lind rechtzeitig melden, um ihnen die ^,
mäßigte Eisenbahnfahrt zn erwirken. - Ein>^!
Lalldnnrteli alls dein Banernstande hofft die ( ^ , !
schaft die Eiseubahilkosteil vergüteil zu können, ^'
ihr die erbetenen Subventionen bewilligt w ^
Gesnche der Reiseteilnel>mer ans dem Bailernstl'
um diese Reisevergütung solvie Ailllieldllngen
Mitreise sind bis spätestens 1. Angust au den :>,
tralausschuß der k. k. Landwirtschastsgesellschasl
Laibach zu richteu.

( S e l b s l u i o r d e i n e s S o l d a t ^
Gestern mittags feuerte der beim Pulvermago
anf Posten stehende Infanterist Franz Haber! /
Infanterieregiments Nr. 27 il l selbstmörderi^,
Absicht eine Kugel iu die Herzgegcud ab und ^
uoch währeild des Transportes ills GarnisonssP^
Der Selbstmörder Nxir angeblich etwas e in f i ^
lind hatte Angst, wegen unerlaubten Austausches
Verschlußstiickes bei seinen, Gewehre zum Rapl"'
befohlen zn werden.

* ( A u s dem E l t e r n h a u s e e l l t l v i ch ̂
Diesertage silld der 13jährige Schüler Andreas ^ ,
Sohn des Taglöhners Johann Rep, wohllhaft "^
chengasse Nr. 21, nnd der im gleichen Alter stt'li^
Alois Mehle aus ihrer elterlicheu Wohnullg '
wichen. Nep ist barfüßig nnd trägt einen Strol!>
Die Kllaben nahmen die Richtung gegen Kä'r»^

' ( U n g l ü c k s f a l l . ) Gestern nachmitt'
führte der Wirt Thomas Plekil- niehrere A
Weiil llach Ialls-e. Bei einer Biegung des M ^
siel ein Faß anf ihn und zerquetschte ihm den 1 " ^
Fuß. Der Verletzte wurde ius Spital nach Lcii^
überführt,

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Über das Anst^,
des Angelo Ajta in Draga bei Vrunndors, V^
Laibach Umgebuug. unl Gcnehmigilng zu ^
Rliigziegelofenalllage wird die t'omiliissiouelle ^',
haudlung anl 23. d. M. in Draga stattfiilden. ^'

— ( V o m A r t i l l e r i e s c h i e ß p l a t z ^ ' l",
G n r k f e l d . ) Während der Schießilbungen '̂
dem Schießplatze bei Gurkfeld wird die 3. A r t i l l ^
brigade wie folgt bequartiert: in Mitteruleil^'
Gnrtseld uud Großdorf vom 16. bis 29. I n l i ^
3. >iorps Artilleriercgiment, vonl 30. I n l i ,̂
7. Angnst das 7. Divisions-Artillerieregiment, "'',
8. bis 16. August das 8. Divisions-Arti l leries,
nlent; in Videm, Neicheliburg uud Altendorf ^
19, I n l i bis 5. Angust das 9. Divisions A r t i l ! ^
regiment' ill Müukendors und Rann vom 25 .
29. Ju l i das 7. Divisions-Artillerieregimenl, ^
2. bis 7. August das k. Divisions-Artilleriercginn'

^ ^
(T o l a n f g e f n n d e n.) Anl 17, d, >

nachlnittags wlirde der l>5 Jahre alle Keuschler,''-
Dachdecker Matthias Peterliu aus Tir l la, Geii'l'''''
St . Lamprecht, auf dem Wege bei der O r t ! ^
Iaznle, Geineinde Kotredefch, tot aufgefuuden. '.,
der Leiche, die mit dem Gesichte nach vorne cn>! ^
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^ kantMn Fclfc'l, lag, lvlirdcn an der Stirne
°>»tu!ltcllanf^!u' Kontusionen vorgefunden, weshalb
""lTich^l,^it nnzni^l,nu'n ist, das; Powrlin. der stark
^l Cchnapvtnmte orgebe» N'ar, einlieschlasen, dnnn^
"," dor Anliöln' auf den Felsen herabaetollert ist nnd
^ Ttnrze die erwähnte» Stirnverletznngel, erlitt,
" seinen Tod znr ^ol^e hatten. '!<.
, ( D i l e t t a n t e n v o r s t e l l n n a,.) Die Di-
"nuten in Littai veranstalteten a,n 19. d. M.

^'"ds ini Gasthnnssaale des^tzerrn Georg Odlat in
'lttai oil̂ > Tilettantenvorstellnnci, die sich nnr eines
M n ' n Vesnches zu erfrenen hatte. Die LeistmMN
^ "nzelnen Dilettanten befriedigten das Pnblit'nm
Elends nnd es wird eine Wiederholung der gege-
"U'n Stücke geplant. '^

^ ( S c h u l a u s f l u g.̂> Aus UutrrZiska wird
^gemeldet: Wie alljährlich, veranstaltete auch heuer
.̂hiesige uierklassige Volksschule am 15. d. M, einen
Mug auf dcu naheliegende» Noscubacherhügel. lim

^ Uhr wohute sie dem heiligen Gottesdienste bei.
> u f sie sich auf die Dreuitshühe begab, wo sie iu
/'' Lokalitäten des dortigeu Gasthofes freuudlichc Auf
°Me fand. Die uugemeiu schöue Witterung und der

,^Mdc Platz trugen sehr diel dazu bei, daß die Iugeud
>'̂ r Aufsicht des Lchrpersouals ihre Uutcrhaltuug im
^U'n entfaltete. Damit ,uau die Iugeud auch reichlich
^ntou konnte, haben Frau Anna Iuvancie uud die

^lren Bolaffio, Fr. Aurger, Galle, Hudabiuuigg, Kucz,
!^ler, .<.i>lisper, Mathiau, Maurer, Paitsch, Pogacutt,!
^br. Reiuiughaus. Seidl, Snoj. Stele, Suwa, Tome,
?°nit, Saiz »lud Zorman reichliche Speudeu be,gê
°l>en, wofür ihneu der wärmste Dank ausgesprochen se,.

. - ^ (D er S t a t i o n s v o r s t and i u N u d o l f s -
?^ t . ) Herr Staatsbahuoffizial Iguaz N o ua t , wurde
.^ ^etriebsabtciluug der Direktion der k. k. Staats-
°°h»en in Villach zugewiesen. Statt desselben wurde
^lr Staatsbahnoffizial von.6 i cp ach zum Bahustatlous^
"stand iu Rudolfswert erilauut uud hat auch schon
,̂"e» Dieust auqctreteu. - Herr Novak wusite sich

I^reild seiner 'langjährigen Dieustesverweu'uug ,u
^"dolfswrrt die allge'meineu Sympathieu zu erwerben,
^halb dessen Versetzung lebhaft bedauert wird. Doch
^ l auch scinem Nachfolger eiu iu jeder Beziehung aus-
^kichncler Nuf voraus.
. — (Versetzung.) Der Gcrichtskauzlist perr
^cNlu K r i s t a n in Treffcu wurde auf eigenes An-
^tt zum Kreisgcrichte nach Nudolfswert versetzt l>.

, - ( M i t zerschlagenem .^oftfe.) Am 20.d.M.
^"wrgeu^ wurde iu der Nähe der Schmiede des Franz
^bolj iu Gmajua, Gemeinde Obergurk, der verwitwete
^'iher Iohauu Zavoduik aus Videm iu einer Vlut°
" ^ liegeud iu voNkommeu bewußtlosem Zustaude auf-
''"'ndeu. Er hatte am Kopfe mehrere Wuudeu, aus
"̂en Alut floß Der schwer Verletzte wurde in e,ne

>est<.heude Schupfe gebracht, wo ihm die letzte O.mg
seicht wurde. Wer dem Verletzte», au dcheu Aup
>Men gezweifelt wird, die Verwuuduugeu beigebracht
'"' durste,, die eiugcleitcteu Erhebungen klarstelle!,.

z„ - (Verunglückt.) Der in der Parketeufabrik
^ Herrn Goleväe'k in Treffen als Maschinist angestellte
?>>z Zore wurde am 21. d. M. vou eiuem schwere,,
,Mlle betroffen. Er hatte eine ueue Zirkularsage aus°
^ l l t >i,ld wollte sie bezüglich ihrer Tätigkeit proben,
'"-'b î muß derselbe zu wcuig vorsichtig zu Werke gc<
j > n s,iu, deuu plötzlich hob sich das Brett, das der
M i n i s t durchsägen wollte, uud die iu vollem Gange
g l i c h e Zirkularsäge durchschnitt ihm die linke Hand
s" den Mittelfingern bis zur Handwurzel. Dem
Achtbar Verletzten' wurde vom Distrittsarzte Hcrru
>/O. Weselko ein Verband angelegt, worauf er sich
^ Heilung ius Spital der barmherzige!, Brüder „ach

""dia bei Rudolfswcrt begab. ^-
. . - (D ie La ibacher V e r e i n s k a p e l l e ) ver-
F'"tet heilte ilu Gartcu des Hotels «Lloyd» cm
tzUglicdcrkouzert. Aufaug um 8 Uhr abends.

^ l l t far Mitglieder frei, für Nichtmitgliedcr 40 !>.
>», / ( V e r e i n s b i l d u u g . ) Mi t dem Sitze iu Stein
l̂ .b der Vereiu «vru^vo v po8i,«56Väu^ promlM
^ ^ v /,̂  X l^ ln i^ iu ukolicu. gegründet werden. Wegen
^"eh'ttigiiug der Satzungen 'hat das touslituiereude'

"Ntee bereits die uötigeu Schritte uuternommcn. —r.
) „ " ( V e r l o r e n ) wurde eine Geldtasche mit 17 X
:HhM.

^li^ltter^ Kunst und Literatur.
!> ^ ( I ' o p o t n i i l . ) Iuhalt der sechstcu Nummer:
>^Ivcni M a g e r l e : Einige ueue Erscheinungen aus
zv'^ln Schulgebicte. 2.) D. P.: Die Linde, .l.) - l -
^ ' e r : Dezimalbrüche. 4.) Juan G eg a: Pädagog.M
!y^'fl'chter, 5..1 Literaturbericht. 0.» Umschau (Femlle.

' pädagogische Nachlese, Chronik).
h,„ ^ ( 8 I o v « n « k i u . ' i t o l j . ) Inhalt der st chst
s > r : i.) Viktor S t e s k a : Die ^ " s s ä M
, > 2.) Das oberste Vorbild. 3.) 3ouiNeton ^ 'z '
."^dem Lehrerlebeu). 4.) Zeitschriften. 5.) L.teratm.

^chulnachrichten. 7.) Miszellen.

TolegnnllNlo
dr̂  ll. !:. Eclegrau'jrn-S^:rrspul,dcnz-Zllrelu,5.

Dcr russisch-jnpanischr Krieg.
P e t e r s b u r g , 21. Juni. Eiu Telegramm des

Generals Kuropaikin an Kaiser Nikolaus vom 18. d.
meldet: Geucral Barou Stackelberg berichtet, daß der
Fciud ilicht vou Wafaulll vorgerückt sei. Nach Meldui^
geu der Aufkläruugspatrouilleu belvegen fich die japaui^
fchcu Truppe» iu der Linie Wafanlu.Futschou.

P e t e r s b u r g , 21. Juni. Eiu vom 19. d. da.
tiertcs Telegramm des Generalleutuants Saharov an
den General'ftab befagt: Seit dem 10. d. begiuueu sich
Auzeicheu bemerkbar zu macheu, daß die Japaner deu
Vormarsch vou Liujau auf drei Straßen begonueu
habcu. Die Vorhut besetzte dcu Paß Tschipanhu ilud
das Gros der fciudlichcu Truppen, lvelches aus ctlva
fünf I»fa»terieregimcutcru mit Kavallerie uud Gebirge
artillcrie besteht, uahül zwischen dem Defilec Kaitschou
uud Khauzu staffelförmig Aufstellilug. I u dei, letzte»
Tagen hatten Abteilungen uuferer Vorhut auf dieser
Liuie dcu Vormarsch des Feindes aufgehalten. Etwa
zehu Soldatcu wurdcu getötet oder verwundet. Der ver«
wuudete Offizier Nazarov uud drei verwuudetc î ofakeu
wurdeu zu Gefangeueu gemacht. Am 17. Iuu i wurde
festgestellt, daß sich nur iu Selutschiau japanische Patrouil
leu befiudeu, die sich nach eiuem Feuergcfechte rasch
gegeu Föughwautschöug zurückzöge,,. Wir hattcu in diesem
Kampfe zwei Verwundete. Saimatsi ist feit dem
10. Juni von den Japanern geräumt, von deucu ciu
Teil gegcu Föughwautschöug abgegaugeu war. Gestcru
abeud bcgauu es zu regnen. Der Regen danerte deu
gauzeu Tag über fort.

L o n d o n , 2 l . Iuui. «Daily Telegraph» meldet
aus Tokio: Marschall Oyama wurde zum Vizeköuig uud
Höchstloiumaudiereudeu iu der Maudschurci uud General
Barou Kodaiua zil seiuem Stabschef eruauut. Mau er-
wartet, daß sie sich iu Kürze auf ihre Posteu begebe,,
werdeu. Marschall ^aumgata bleibt als Generalstabschef
iu Tolio.

Brände.

B r ü u u , 21. Iuui . Gesteru früh brach iu dem
Häuschcu des Frauz Kepper in Krumpach, Vezirkshaupt-'
mauuschaft HolMstadt, wahrscheinlich iufolge Unvorsichtige
feit der dortselbst einquartierte!, Fabriksarbeiteriu Auua
Nawratil, Fcuer aus, das fehr rafch u,u sich griff. Die
Frau des Besitzers uud dcrcu vier ^tiuder fandeu iu deu
Flammen den Tod. Die Fabriksarbeiteriu Nawratil wurde
unter dem Verdachte, deu Braud aus Unvorsichtigkeit
verursacht zu habeu, iu .vaft geuommeu.

F iume, 21. Juni. Gegeu 2 Uhr nachw brach iu
eiuem am Baroshafeu gclegeucu Magaziu. woriu eine
große Menge Mais, Mehl uud Hülsenfrüchte der Firme,,
Lrderer, Mohovie uud Spitzer eingelagert war, ein
großer Braud aus, der mit raseuder Schuelligkeit um
sich griff uud auch die beuachbarteu Magazine uud die
im Hafeu licgeudeu Schiffe bedrohte. Nach großer Au-
streuguug gelaug es, den Vraud zn lokalisieren. Der
Schaden' belauft sich auf eiue halbe Million Kronen.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt. Das Magaziu
war versichert.

P a r i s , 21. Iuui. I m Irreuhause von Bicetre
brach gestern abends an fünf Stelleu gleichzeitig Feuer
au6 Die Kraukeu iu dem Flügel für Gemeingefährliche
kouuteu uur mit deu größten Anstrcuguugeu gerettet

! werden Der Schadcu ist ziemlich beträchtlich. Das Fencr
soll vou eiucm Geistestraukeu gelegt worden sein, der
vor eiuigcu Jahren einen Mordversuch gegeu einen
Austaltsarzt verübt hat.

Präsidentenwahl in Nordamerika.

Chicago, 21. Iuui. Die Nomiuieruug Noose
vclts für die' Präsideuteuschaft ist gesichert. Die Dele-

l aatiou des Staates New-York für deu republikanischen
Natioualkouvcut hat gestern einstimmig beschlossen, die
Kaudidatur des Senators Fairbanks für die Vizeprä,
sidentschaft zu uuterstützeu. Dadurch ,st die Frage der
Aufstellung des republikauischeu Vizepräsideutschafts«
kaudidaten geregelt.

W i e n 21. Juni. Einer Korrefpoudenz zufolge
beschloß eine vou 600 deutschen Studenten im Hotel
'Savoy» abgehaltene Versammlung eine Resolution,
worin gegcu die Erlässe des Unterrichtsmiuisteriums, be-
treffend' die Zulafsuug der Agramer Rechtshörer au
österreichische!« Universitäten, energisch Protestiert und er-
klärt wird, daß diese Erlässe einen neuerliche», Vorstoß
acaen da-> Deutschtum iu Österreich uud eine schwere
Schädigung des deutsch-österreichische,, Iuristeustandcs
bedeute',,, weshalb die Zurückuahme der Erlässe gefor-
dert wird.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
V i l s e F r . Osw. , Das blaue Schloß, X 6. — D a h l

N., Die Leideusneschichle einer Käuigsiochler, K 1 44. — («er.
h a r d , Dr . b-, Die v^ttswirtschaftlichc Eunviälnuss des Südeus
der Vereiuigteu Stanteil von Amerika 1^60-1900, li ^ 1«.
— Koh l fürst L., G. Schreibers »lcuestc elektrische Zuff-
sicherunssseiurichtuug, !< l-^4. — H a f t , D r , F., Tachy«
graphic. l< — liU, — H o f f b a u e r E. v., Cchwelicude Feld-
artiNerie.Francu, l< 3 V r e ß l a u , D r . H,, Aufgabe» mit<
telalterlicher Quellenfoischuilss, K 1 20. — K o t e'l m a » u ,
Dr . L., Schulgesliudhciispsl^e, l i 7 W, - K o h l , D r . O,,
Griechisches Lese l»ld Ülmnsssbuch, K 1 ^ j ^ . — ( ^ o t t h e i n e r ,
Dr . E., Leitfaden der prall, Volkswirtschaftslehre, Iv 1-^0. —
I a n k e A,, Auf AleMidrrs dl^ wroh«'!! Pfadni, K « 40. —
Iacob t , F.. Das Marmor Pnnum, l i t t <l0. - « o t t s c h a l l ,
Dr . A,. Materialien zur Lehre von der verminderten Zn<
rechmma.sfahia.leit, l i 2 -itt. — Lohe H., lU^il,t»zi'^i. d^^
Psychologie, lv^ '1«. — Schmid t , D r. A. , Zur E,l>wickl»»ss
des rhythmische!, Gefühles bei Uhland, k ^ ' W . - R e i t e r I ,
Vademelum für christl. Arbeiter, «ed., !i 120 . - G o l d<
schmidt Tl) , , Vildeitafcln fiir dr» Unterricht im Englischen,
1(3. — Goldschmidt T l ) . . Vilderlafelu fiir den Unterricht
im ssraiizUsischc», l̂  3, — M a i g n e r i t t e P, und V, , Ehe
u»d Ehescheidung, X—'s>0 — K a u f m a n n E., Die Ttel»
lung der ssian, l( —'«0. — K l a t t , D r . H., Pubertät imd
Menstlualiou, l l — 72. — sslamm, D r , , Hygieue der
Schwaugerschaft uud des Säuglings, lv —-72.

Vorrätig il l der Buchhandlung Jg . u l t l e iun iay r >̂
Fed. Vantberg m Laibach, Kongreßplah 2.

Angetommeue Fremde.
Hotel (s-lcflllit.

A w 20. J u n i . Schmidt, t. u. t Major, s. Familie;
Kiuely, Kfm., s. Frau; Kaldor, Vertreter-, Kalb, Bitterlich,
Nei'rudei Nadermann, Privat; Echisfermüller. Student, Graz,
— Stembcr, Alciatore, s. Frau, Veamte; Schich, Privat; Tuteli,
Plebani, Kflte.; Volasfio, l̂ieisender, Trieft. — Decleva. Ksm.,
s. Frau; Rodle, Schubert, t u. t. Schiffsleulnante, Pola. —
Nbthel, Private, s. Familie. Gotlschee. — Wahlner, t. u. l. Hauftl«
uillttn, Vudapest. — Wächter, Beamter, Warasdin, Schmidt,
Ing. , Müdliug, — No!h, Ing . ; Queisser, Fabrikant; Schwarz,
Äeaulter; Speier, Vlihucr, Viaun, Hüller, Faubl, Lillrs, Flänl l ,
Puschiniagg, Appell, Äaran, Seidl, Steril, Hönng, Geissel,
Reisende; Singer, Wcchsberg Grüuwald, Slach, Felix, .̂ lstle.,
Wien. - Löweustei», Reisender, Zala, - Thiechrimer, Reisell«
der, München, — Schuster, Ksm,, Reinscheid. ^ Lohr. Kfm,,
Viüilu. — Föhn, Plioat, Laibach. — Priniavesi, Recht, Kflte.,
lllmiitz. — Morilsch, s. Sohn, Pnvate, Marburg, Kalan,
Privat, s. Frau, Pordubin. - Fiala, Baumeister, Zara. —
Wakonig, Kfm., Littai. - G y M a , Pettersohn, Moutenre,
A gram,

Verstorbene.
I m Z i v i l s v i t a l e :

Am IN. J u n i , Maria Justin. Arbeiterin. 54 I , , Herz.
fehler. — Andreas Pezdir, Arbeiter, <>1 I . , l^ln^I^^cixll i>»l»!.

A m 17. I u u i. Helena Loncar, Inwohnerin, 5,8 I , ,
Lnngeuentzülldung. — Alidreas KremMi, Arbeiter, 17 I , ,
Vulnl!^ z»k>Nl,t!',, i'n«!!li!,»>!.'l.

Am 18. J u n i , Josef Lesual. Keuschler. «4 I . , «,7-.
l>!>̂ «<>»m i»»Ii». — Maria Vrezic, Taglijhnerin, l>6 I . , 1'u-

Metcorologischc Beobachtungen in Laibach
SeetMe 30tt 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

3 " ^ ^ "

.,, ! ' N , N . ?A? 3 25 2^OZO. schwach, heiter
^ ^ 9 » Ab. 738 1 19 2! S N , schwach ! wm'lkt
^2>7U. F.' ^ 7 4 1 1 ^ 1 6 5 ' windstill ' "heiter l <>

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 8", Nur«
male: 18 4 ' .

Verautrooillichcr Nedalteui: Anton F u u t « l .

Mitscher
„Zempelquelle'

erzeugt Appetit und
t leichte Verdauung und
regelt den Stoff wechsel.

I u r Pholoaraphie f ü r Amateure? Anerkanut vor.
zügliche fthotogravhische Salou» und Reiscapparale neue n „ .
übertcoffene Moment. Ha»dupparate, wie alle plwtoaravhischeu
Bedarfsartilel bei A . M o l l , t. u, l. Hoflieferant Wien, I..
Tuchlanben !). Photographische Mauufaltnr geglündel 1^ü4.
Auf Wunsch große illustrierte Preisliste unbelechnel. <l>3̂>) !»- 4

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher tx-Hur̂ t l iupilttl-
liredithnroiui &&. B«.**c>?i«, IVHR,
69« — I. (2597) 3—1

Nachweislich tüchtige Kraft im

Versicherungswesen
wünscht bisherigen Posten zu

wechseln.
GeH. Anträgo unter A. I*, an die Arhni-

nhtrntinn dioaer Zciinn»1. (2598)
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Kurse an der Wiener Börse vom 2 l . J u n i 1904. "»«dem oWeuen K, ^>e
Die notierten Kurse verstellen sich l» Kronenluähruug. Die )lutie»-u»li sämtlicher «tl ien und der «Dlurrse» Lose» versteht sich per Stück.

Allgemeine Slnateschuld. Gkld Ware

Eiuheill, Nente in Nuten Mai -
November p, K. 4 2°/„, . , 89 20 99 40
in<2ill>,IH!l..Iuli p l , tt.4 2°/« «z»>— 8V 20
,.?lot, fffbr,-Äua.,pr,K,4'2<V„ 9970 99 90

,, Upril,>Olt.pr,»,4'2°/„ 99'70 »9 9«
l«54er Staatslose 850 f l , 3-2"/„ 18L-- 198- .
18U0er „ 500 st, 4°/u 152 — 152 80
I8L0er „ 100 st, 4<>/n 1K1 «5 183L5
1«!,4er „ 10« st. . . «57 — ^80 ' -
dtll, „ 50 st. . . 25»'— 261' .

Tl,M,'Psandbr. il12U fi. 5°/<> . 293 — 294 —

Slnntllschuld der lm Keichs-
r,Ut vertrelenen Königreiche

und Länder.
i>lterr. Ooldrente, slsr., 100 fl,,

per Kasse 4"/« NK — 118 20
dtu, Rente iuKronenwa'lir,, stfr.,

per Kasse 4«/„ 99-30 9950
dto.dlu, dto. per Ultimo . 4"/« 9920 99 40
cesterr,Investition« Mente.slsr.,

per Kasse . . . . 3>/,"/o 80 70 80 90

Eisenbahn.Etaatsschuld.
vtrschrelbungen.

Elisabetlilial,» in G., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4»/„ 11785 118's>5

ssranz Joses Äahn in Silber
ldiv. S t ) . . . . 5>,/,"/„ 127'5U 128'5>0

^ndolssbah» <n Kronenwähr.
sleurrfrei ibiu, S t . ) . . 4"/« 99 35,100 35

Aorarlbergbali» i» Kroneniuühr,
stene.fr.. 400 Kronen , 4°/« 99 5« 10050

Zu Ftaatsschuldverschrribun«
„ t i , llbgtsttmp.Msenb.'Altit«.
Elisabellibal,» 200 st, KM. 5'/<"/„

vun 2W st 512 — 514 —
t>»u. «i»z Äudw. L00 sl. 2. W. L.

5>V/'/„ 471'—473-—
d,°. Salzb.°Tir.200s>. 3. W. S.

s>"/ 444'— 445'—
5>, Karl°l>!i°w.'V,2<w f,,KM,
5'/<, von 2»a fl —'—^ — —

Geld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene lkisenb.»Prior.
Obligationen.

Elisabethbal,!! 800 u, 3000 M.
4"/„ ab K»"/« 11535 I IS 35

EIislll>etl)blll,». 40« »!, 2000 M .
4"/« I IU — l19'80

Franz Josef,-Ä„ Em, 1884 (div.
El.) L i lb . , 4"/x 99'45 10L 45

Galizische Karl Ludwig-Nahn
(oiu, Nt,) Si lb. 4«/u . . . 9945 10« 45

Voiar! berger Äahu, Em. 1884
(diu. St,) Si lb. 4"/u . . . V9-50 1U«-!>0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen ßrune.

4"/„ u„«. Goldrente per Kasse . 11« — 11820
dto. dto. per lUtimo , . . . 117 95^118 1^
4"/„ dlu, Nenle l» Krunenwähr,, >

sleuersrei, per Kasse . . . 9715, 9735>
4"/„ dtu. dto, dto, per Ultimo . 97'IU^ !»? 3"
Uug, St.-Lis. Änl , Gold i u " sl. — — —-—
dto. bto. Silber KW sl. . , . —-— — —
dlo. Staats-Oblig. (Ung. Ostb.

v. I . 187« — — — —
dto, Schanlreaal-Ablos.'Oblla. — - - — -
dt? Prä!», A, ü 100 sl. —20!» K LM> 75 208 75,
dtu. dto, il 50f l , — 1U»»Ii ^0<>75 208-75
Iheis, Reg.Lose 4"/« . . , . !i»>«>-—!l«3-
4"/„ ungar. Grniidenll.-Obli!,, > «7 «u »8 6»,
4",„ lroat, »»d slllUun, detto 88— 99 —

Andere üsseull. Anleheu.
ü"/„Nol!au-Ntg,'Ä!!leilje 1878. IU6'90 107-90
A»le!,en der Stadt Gürz . . —-— —-—
«»leyen der Stadt Wie» . . . 1 0 3 — 1 0 1 - —

dtu. dto, (SlIuer ud,Oo>d) !i<i«-?5 !2ü-50
dlu, dtll. (1«94) . . . . , 97-40 9840
dto. dto, (1898). . . . ! !»!!-4U 10040

VorsebauMuIehen, verlosb. 5"/„! 9 9 - - 9980
4"/„ Krainer Landes-Aulehen , ! —-— —-—

Veld Ware
Pfandbriefe ell.

Aodlr, allss. üsl,iu5>!>I verl.4"/l> 9 9 ! 5 10015,
N.-üslerr.LanbeK Ht,p. Ä»st.4>7<, 99 80 100 80
Oest.-ung. Van! 40>/«i<ihr. verl.

4"/« 100 — 100-45
dto. dt°. 50jal»r verl. 4°/« 1»N-il, i n i ,!>

Sparlasse, l.üst,, 0<>I,, verl 4"/„ 10! 25li«2 -

Eisenbnhn-UriarilätL'
Gbligalionen.

sserdinands-^llilt'lmlin C,n, l««L 100-20 101-20
Oesterr. Nordweslliahn . . . 107-7010870
Staatilbal!!! 4!1-—414 —
Eüdbali» i l3"/«verz.Iänn. Ju l i 295 10 2!>7 10

dlo. i lü"/„ 1224.^124-4!,
Ung.-galiz. Val», 110 25 11125
4"/u Unlerlraiuer Vahüeu . . —-— — —

Diverse Lose
(per Ctücl).

Verzinsliche ' ose.

3"/« Vodrnlrebit Lose Em. 1««0 2!,i>-— 30L -
3"/„ ,, ,. El», 1«U!» 2W-—!298- —
4"/u Duüll» Daiüplich 1l>0 f l , . 275-— 279-50
5°/u Duuau Neg»I, Loje . , , —-— —-—

Unvelzinölichr ilose.

Vudap.-Basllica (Numl'uu) 5 f l . 20-90 2190
Kredillose 100 f l 4«3 — 474-5»
(llaryLoje 40 f l , K M , , . . 1U0-— 170 —
Osener Uose 4« f! N!ü — 173-
Palfsy Lose 40 sl, K M , , . . i « l — , 7 1 - - .
NolrnKreiiz, Oest, Ges., v, l<> s>. 53 50 5'.-5U

»nss 5 f l , 29— 3 0 -
Nudols-Luse 10 l l L7-— 7 2 - -
Salm iiose 40 sl 225 — 235 —
St,-Ge»ois°Lose 40 f l . . . . — - - — _
Wiener Comm.'Lose v. I . l874 512 — 52l —
Oewmstsch. d. 3"/„ Pr,Schuldv,

d. Äobculrcditaüsl,, Em, 1889 9<>-— 102-—
Laibacher Lusc —— —-—

Geld Ware
Ukt ien.

tzranL^ort-zlnler^
nehmungen.

i» ! ,M Tepl. Eifenb. 500 sl, . . 2195' 2205-
«an- u. «eiriebö Ges. für städt.

Straslenb. iu Wieu lit. ^. . — — —>—
dto. dto. dto, l i t . U . - - — —-—

Vühm. ^lordbahn 150 f l . . . «46-- - 350 —
Ä»schliel,rader Eis, 5»0fl , K M - 2L15- !2<>25'

bto, dto, <Iit, N) 20» f l . 10I5- lU20-
Donau Dmiipfschifsalirts' Gesell.

0es!err,, 5,00 f l , K M . . . . «38 — » 4 1 - -
Dux Aodenbacher E.-Ä. 400 l l 4!,«-— 500 —
sser'dii,a,!b<z Nurdl,. ! 000 f I .KM. 55N5' 5Ü1N-
Leinb.- Ezernow,- Illssy - Eileub.«

OeleNfchaft 200 f l . S. , . . 574'— 57750
Llond, Oest,, Trieft, 500 f l , K M . U81-— 091 —
Oeslerr, Norbwestlmhn 200 f l , L, 414 — 417 —

dlu, dtu. (lit. I l) 200 f l . S. 4-^3-—425,—
Prag TiixerEiieub, inufl.abgst. 2>>3- 2 0 4 -
Ttaatseisenbalm 20« sl, S, . . «34 — 635- —
Südbal)» 200 ! l , L 7860 79-80
Südüordd, Verb 'Ä, 200 f l , K M . 403— 406 —
Tramway^Ges,, NeurWr,, Prio-

ritäts-Altirn 100 f l , . . . 17— I N -
Uni,, aali,,, Eileub, 200 f l , Silber 4 0 4 - 4U6-—
ll»<i,Wesll',(NluU! G>l,z 20<>sl,S, 40L-50 —-—
Wiener Lolnlbaline,, Al!,Oes, . 1^0 — 130 —

ßanllen.

«„gloOest, Vanl 120 f l . . . 278-50 279 5>'
Nanluerein, Wiener, 200 f l , . ü»!!-io 51010
Äl)dIr„Anst,, Lest , 200 f l . S. . 925 — 930 -
Nidt.-Anst, s, Hand. u, G, 1N0fl. —-— — —

dto, dtu. per Ultimo . . N40-75 641-75
Kreditbnnl, Allg. nng,, 2«Nfl, . 7,4 50 74l> 50
Lepusilrnblllll, Ä!!,,,, 200 s!. . 42!»-^ 43U-—
klumpte Ges., Ndrijst., 400 X 50:< l>0 s>05, —
Giro-», Naftenv,. Wiener 200-fl. 42?-—!433 —
Hyputhelb., Oesl.,200sl.30'Vu E. 235»-—>255 —

Ländcrbanl. Oest., 800 f l . . , 424 5s Hl
vesterr.-unnar, Äanl, 000 sl, . i«2<>' H
Uniunbanl 20« st 5l<!üOÄ
Verlehrsbanl, All«. 140 f l . . 453 ̂ ' H

InduNrie.Pnler. V
nehiliunsstn. >

ÄNI!i,ef,, AN», üst,, 100 f l , . . 1 4 » - ^
!i»»dier Eisen- uud Ltayl I u d .

in Wien t»<i fl — - ,
EiwibalinwLeil i,,,Erste. 100fl. :?2' z
..lilbem»!,!". Papiers, n. V, O, Il»"3
Liesinger Äranerei 100 f l , , , ^34""^
Montan Gesellsch., Ocst, alpine, 4 l 2 5 ^
Prasser Eisen Nnd,Ges, 200 f l , 2 0 ^ ̂
Salno Tarj Vteinlulüen 100 sl, 5 3 4 " ^
,,2chIUssl!Unh>", Papierf, 200 f>, 2 , i 1 ' " ^
,,Gtel,rerm,", Papiers, u. U . V . K9» ^ ^
Trifailer Kuhleuw, Resell. 70 f l , 305'^z
Wasse»f,G,,Oesl,inWien.loosl, 47«-^^
Waanon^eihansl,, Al la,!» Pest, ^

400 X N,s,'"5
Wiener Vannesellschast ina f l , . I5l>-^^
Wisn.-rbera.er Ziegel Allien Oes. 7U«-^ '

Devisen. I
Kurze Sichten, !

Nmsterdam t!!?90>^
Dentschc Plätze , 1 7 « ^
London 2,19 Ü»'!
Paris 95N? '
St, Petersburg — -

Valuten.
D»la<en ilsl !
20ssranle»-Stii<le I9!>>
Deutsche »teichSbl,!,l,!ole!i . . 1 !?« ' '
Italienische Aanlnuten . . . 95'<>b ^
»iubel.Note» 2.°>ü" 1

E i » - u f td V e r k a u f
volt ICt'iit<*n, l'lniultn-i«-ivii, i'l'lorltttten, Aklll'U,

liOS«ii «•!«•., Dcviat-ii inul Vitluteu.

(i>aw) Los -Versicherung.
Bartlc- u n d "\7vreclisler-Cä-escii.ä,ft

I.Hlliaoli, SpitaltcHMso.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
untoi © i- er e an. o m. Veiocliluas der Pars'

Verzinsung von Bar-EinIngen Im Konto-Korrcnt- und aul Giro-Konl».


